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Wad voriged Jahr 4 Sdhweizer unter italienifehen Raubern erlebten,

Woh! den muciften Lefern werden Ddie allge-
meine Cntritftung und Theilnabme nod) in Crin-
nerung fein, welche leisten Herbjt Seitungs-
und amtlicge Beridhte ervegten, tndem fie mel=
deten, daf 4 in ber Mihe der Stadt Salerno
tm Jeapolitanifhen wobhnende Schweizer von
Raubern weggefangen, tn abgelegene Berge ge=
fehleppt und fitr ihr Yeben Huunberttaujende ge-
fordert woorben feten.

Nad) Notizen von eimem Thurgauer, welder
fenen entfithrten Schweizern nabefteht, bringt
bie , ®avtenfonbe” eine tnterefjante Crzihlung
threr Grlcbuiffe, die wir der Hauptjade nad
hier folgen [laffen uud durch einen Brief von
Ort und Stelle an BVerwandte im Appengeller-
fanbe 3u evginzen im Falle find.

&8 war am 13, Oft, 1865%) — erzihlt Hr.
Udtenjteiger — alg ih nad) meiner Gewolhn-
Beit eimen Freund in der Umgegend Dbejudhte.
Nadh 7 Uhr abends madpte ich michy auj den
Hetmweg. Die Nadit war ped)jdwars. Triedr.
Wenner Sobhn und der Hauglehrer der Familie,
Friedlt geheiffer, Ulefen e8 i) nicht nehmen,
mid) nac) meiner Wohnung 3u begleiten. Wir
traten afjo 3u 3, duvd) die fleine Thitre Der
Ringmauer, tn die Nadht hinaus, Die Thitre
fief Hr. Wenner offen, wm dann wieder un-
gehindert uviictfehren zu fomnen. Kaum auf
bie Strafie in die rabenfdhwarze Nadht hinaus-
getvetent fithlten wiv und fofort umvingt, mit
berber Fauft gepackt, unter dem halblanten Aug-

wuf: ,alt! Jhr feid vom Bandenchef Manzo
gefangen!” 3d) hatte faum SBeit, miv eine flave
Borftellung von meiner Lage zu maden, ald
miv, tnterftiiBt bon etnem tn den Nacen gehalte-
nen ©Ooldye, der yweite Befehl jugeherr{dht wirde:
,®cben Sie feinen Laut bon fich, oder Sie find
bed Toded!” Sp bitter e ung anfam, fo tra-

fen wir boch ofne Gerdujh den Marich an.

Aur Berubigung tndeffen theilte ung Einer
aud ber Bande mit, daf wir ung vor feinem
Neord zu fitechten Datten; es handle fich um
ein einfaches Oefdhaft, dag mit Geld moglicher-
weife o fdhmell zu erledigen fei, daf iwir viel
leiht dem fommenden Tag fhon iwieder fre
waren. — Wir waren einige Sdritte gegan-
gen, jo fithete und dag Schicjal ecinen vierten
Feifegefahrien u. €8 war RN, Gubler, den bie
Pauber jur gleichen Beit in einem nad) feiner Wolh-
nming fihrenden Stragdjen aufgefangen Hatten.

So ogen wir dabin, an meiner Wolhnung
borbet, WMan denfe {ih meine Stimmung!
Dben in meiner Wohnung fabh i) Licht, jah
tm Oeifte die beforgte Gattin meiner wartend,
ote nicht8 von metnem Scdhidjal ahnte. Und
td) durfte fetnen Laut von mir geben!

Ehe wir unfern Mar{d) fortiegen, muf mic
ber Yefer cinige Sdhritte viidmwarts folgen um
Hauje meiner Oattine  AS i) immer nidht
Beimtehren wollte, wurde meine Gattin unrihig.
Lerfdyiedene Gedanfen und Befiirchtungen ftie-
gen in thr auf, big endlich) die WAhnung tmmer

* Sdhon im Friibfahr 1865 wurden Salerno und
Umgebung, weldhe bis dahin nichts von den im Neapoliz
tanifhen thr Unwefen freibenden Rdubern oder »Bris
gantens gu lefben Patten, pioglich durd) das8 Erfheinen
einer Brigantenbande aufgefdhredt, weldhe auf einmal am
ellen Tage dasd efwa efne Stunde von Salerno gele-
gene Dorf Aguamena iberfiel. Man dente fich die Be-
fiiirgung einer Bevs(ferung, wenn ed moglich war, daf
Rauberbanden e wagten, in der Ndbe einer Stadt von
93,000 Einwohnern und einer flarfen Garnifon, ein Dorf
am bellen Tage su fiberfallen! Nody hoher fieg die
Angf, a8 auf efnmal die Kunve von efnem geheimnif-
wolfen Morde an einem Taubftummen laut wurde, be-
gangen ganj in ber Nibe ber Fabritgebdude und Wohnun-
gent bed Handlungshaufes Schldpfer, Wenner und Komp.

Aug pem fpdter tiber diefen Piord gefiibrien Unter-
fuch ergab fich, daf der Rduberhauptmann Ciancio den
Faubftummen exmordet hatte. Ciancio batte fish ndm-
Tih mit einem andbern RNduberhauptmann, Giavdullo,

erbunden, um dad Gefhdft der Cnifiifrung eines Ans
geporigen ded Wenner'fhen Haufes 2u betreiben. G-
arbullo geftand, defpalb einmal 9 Tage lang fich in
ber Ndbe ber Fabrifgebiude aufgehalten su haben, lns
gliilichertveife traf nun der duferft harmiofe Taubs
ftumite bei Macht mit Ciancio gufammen und al fener
apf bie Anfrage ded Banbiten feine Antivort gab, glaudbte
biefer einen LVerrdtber vor fich su haben und erfladh ihn.
Gin Dbeventlidhes Warnungszeichen erbielt die Familie
TWenner endlich dadureh, vaf Hr. Gubler, ein Theilha-
ber am Fabrifgefhdft, der {n der Ndpe feine Wohnung
hatte, eined Gountags bei Nadbt angehalten Wurde und
mehrere Unbefannte ifm bedeuteten, daf er dem ficbern
Zove verfallen fei, fofern ex nicht in filvgefter Frift die
in ber Nabe ver Fabrifgebdude liegenbe Wohnung vets
Iqﬁ'e. Gubler ift efn funger, mutpiger PMann in der
Bollfeaft feiner Jahre. Cr moddte daher dem Gefindel
unbequent fein. So flanden die Dinge um die Wenney’s
fehen Fabrifen tn ben Sommermonaten 1865,




mehr Fuf fafte, ih mibchte Raubern in bdie
Hinde gefallen fetn. HRafdh) entjchlofjen eilte jie
gans alfein in die Ounfelheit hinaus nad) der
Fabrit, um fih dort nac) miv g erfundigen,
Man dente fih den Schrecen aller, al8 man
weder Hier nod) in der gamgen Nadbarjdhajt
etwad von mir und meinen Vegleitern wiffen
wollte, al8 die eifrigiten achiorjdhungen er-
folglog waren und nur nod) die nnahme itbrig
blich, dafp wir {ammtlich durd) Riauber gefan-
gen genomuitent jein miifiten!

©ofort wurde nun der Vorfall nad) Sa-
ferno  berichtet, Iilitdr aufgeboten und den
Slidhtigen nachgeeilt. Bald batte man aud
ungweidentige Spuren von unferem Schictjale,
Allein wir waren lingft itber alle Berge, che
die Truppen auf den Veinen waren,

Rehren wir wieder zu unjerm Warjde zu-
vitcf, (eber vom ung hatte einige Rauber alg
Wadye befommen, und jo gieng e8, naddem
Manzo anf dem Wege nodh einen jog. Waffer-
wiihter Hatte mitgehen hetfen, wm etnen Ler-
vath unmdglich ju machen, in duntler, feudt-
falter Nacht bergunter und bergauf, auf Wegen,
die nur fletternden Siegen und thren Hivten be-
fannt jind, durd) diiftere Walber, grauje Sdhlud-
ten und an drohenden Abgritnden vorbei, Jdhiweig-
fam, jeder jeinen eigenen Vetradhtungen iiber-
laffen, au8 bemen wir nur durd) ein bfteres
vaubes , Vorwartd!“, Dbegleitet von iviiften
Orohungen, aufgefdredt wurden, der ungewohug
ten Anftrengung faft ecliegend. €8 find lange
und bange Stunben gewejen, bdie wiv, jeder
einen Nauber auf den Ferjen, in diefer Nacht
berlebten, todbmiibe unbd fteté gehest bon dem
eilenden Oefindel.

Endlich bradh der lang erfehnte Tag an.
glaubte mid) in Oefellihaft wabhrhaftiger Banbi-
tent, edhter Riubergeftalten. LWas jah ih aber?
®any gewdhuliche Wenfchentinder, Geigbivten,
aug welder Weenjdentlaffe die fog. Briganten
(Nauber) gewohnlid) hervorgehen. Sie waren
alfe ovdentlich und gut gefleidet, fo daf jeder
pon ihuen unter ehrlichen Lenten aud) fiiv gang
unverdadytig gehalten worden ware,

Wango mit faft feiner gangen, 23 PDlann
ftavfen Banbde ftammt aus Acerno, einer Ge-
birg8gegend, welde an Vildheit und Rerfliif-
tung wenig ihres Oleidhen Hat,  DHier Haust

nod) der Wolf, und auf unferm Marjdhe faben
wiv denn auc) 2 jolder Bejtien, die unsg ernjt-
lich bedvohten, Hier, auf diefen serviffenen Ge-
bivgen, wo mur bder {dwindelfrete Siegenhirt
mit feiner Herde etne Heimdt findet, find die
fichern ©dhlupfwintel desd Raubers. Hier itber-
{haut cr die gange Gegend und fieht fede Se-
fahr allfalliger Gntdecung fhon von weiten.
Hier fonnen die Rauber leicht und ungeftvvt von
thren Helfershelfern mit Speife und Trant und
andern Beditrfnifjen verfehen werben, Diefe Hel-
fevdhelfer {ind meift wohlhabende Gutsbefitser. -
Dies beweifen die Progeffe gegen die Briganten,
nantentlid) aud) Ddevfenige Giardbullo’d, bdeffen
Haupthehler der BVavon Perotti war. Sogar
Dfftstere der Nationalgarde verfdymihen es nidt,
die Bewegung ihrer, jur Verjolgung der Riu-
ber audgefandtenn Truppen, gegen ein gut Stiic
Geld, denjelben ju vervathen. -

Meitde und matt b8 ing Hery, zerriffen an
Rletdern und Sehuben, famen wiv im Shlupf-
winfel unferer Bande an. RNajd) wurden einige
Biume ded Ditftern Walded gefdllt und eine
Blodhittte aufgejdhlagen, welde nur nothdiief-
tigen @du gegen die rauhe Herbitwittering
gewdhrie, Raum waven wir untergebradyt, als
der Hauptmann der Vande mit Papier, Tinte
und Feder fam und Hrn, Wenner mit den Wor-
ten jum Sdyreiben aufforderte: ,Sie fdyreiben
Shrem Bater, daf e fite Sie 200,000 Dufati
(850,000 Fr.) ju evlegen habel* — L3
jdhreibe dies nicht”, war die entjchiedene Antwort
bed jungen Wenners. — ,So {dreiben Ste
150,000 Fv.” erwiederte Mango etmas aufge-
bradt., — ,Idh jchreibe auch died nicht!” gab
LWenner abermald guriid, Weango beantwortete
bie abermalige Weigerung mit einigen Ofrfei-
ger; ich aber bemevfte LWenner, daf e fidh
einjtiveifen nur um dad Schreiben, feinedweys
aber fchon wm dag Bejahlen diefer Summe
handle, denn diefe Herven werden wohl mit jic
martten laffer. LWenner {dhried nun den ver-
langten Brief. Von mir verlangte er 100,000
Oufati, objdon i) auf jeine Jrage, twie viel
ih denn bezabhlen wollte, nur 1000 Fr. anbot,
yall mein Hab’ und Gut’” fiigte i) bei.  Auf
meine Bemerfung, daf ih ald Angeftellter der
Fabrif diber feine grofe Summe verfiigen fnne,
behoupteten die Riuber, id) Dhatte eine rveiche




Fabrifantentodhter geheivatet und habe Antheil
am Gejchift. Den von Wenner gefdyricbenen
DBrief ftellte Mango dem Wafferwdachter mit dbem
Anftrage su, thn Hrn. Wenner 3 itberbringen,

Nun giengd zum Ejjen. Dadjelbe bejtand
meift aud gerdudertemt Sdhweinefleifd), Sped,
Rife und altbacenem Hougbrote, Neangel muf-
ten it feltenn letben. Vet unfjern Mahlzeiten
hatten wir weder Gabel nod) LWwifel, und bet
ber Bubercitung der Speifen gieng ed fo ur-
witchfig su, dbaf mur dev alfeit befte Kod), der
Hunger, zum Eijen cinguladen vermodte.

PNWean faun fid) foum cine Vorftellung von
per Stimmung der Unjrigen machen, al8 bder
verhingnifivolle, vom NRdauberhauptoann abge-
{chicfte Bote bet bdenjelben in Salerno anfam.

Daf unfere Angehivigen die Verfolgung der
DBanbde unterliefen, gejchah nur ju unferm Beften.
So wurden und eine NWienge Strapagen erfpart,
die ung bei einer Verfolgung nothwendig hitten
treffen mitffen. Bubdem wurden wir frijd)veg
mit dem Tobe bedroht, falls Truppen bden Ver-
fuch macdpen follten, und 3u befreten.

Der Brief Manzo’s hatte nicht blofy die ge-
nannte Summte gefordert, fondern nebenbei aich
Uhren, Ofrringe u. A, obgleidh) die Banbditen
unfere Uhren ju ihren Handen geogen. Eine
Abjchlagszahlung nebjt ver{dhiedenen Gegenitin-
den wurde abgefandt und war durd) einen in
per Fabrif angefteliten Wadhter, Namens NMatteo,
ber alg fritherer Biehhirt die Gegend und bie
suv Mebergabe der Gelder beftimmten Orte gang
genart fannte. Wie und wo bdiejed gejchah, ha-
ben wir nie in Crfahrung bringen fonnen. ©e-
wif ift nur, daf Mango meift dag Ueberbradhte
in Cmpfang nahm und Empfangsidheine itber
pag Grhaltene augjtellte.

Die Bande war eines Taged geradbe mit der
Mahlzeit bejchiftigt, ald aus gany geringer Ent-
fernung Tvompetenfignale an unfer Ohr {dhlu-
gen. Ploslich wurde aufgebroden und alled im
Stidhe gelajfen, wag an Sypeifen, Kleidungs-
ftiiden 2c. auf dem Boben herumlag. Dango
hatte auch) bdie hodhfte Seit gehabt. Nicht lange
nacdhher fonnte er durd) fein Fernrohr deutlic)
fehen, wie eine Trubpenabtheilung fid) eingefun=
ven und wie eine Sdyildwade auf dem verlaffe-
nen Yagerplae auj- und abgieng. Die von der

Bande guriidgelajfenen Gegenftinde wurben nad)

R

Salerno gefdyictt und unter diefen erfannte man
pic ung angehdrenden Dinge. Dodh fiir ung hatte
bic Stunbde der Befreiung nodh) nicht gefchlagen.

Mit der 2, Geldfendung fam aud) dag Loje-
geld fitr mid)y — 4000 Fr. — mit bder gany
entfchiedenen jehriftlichen Crflarung, bdaff fiir
Lichtenfteiger nichtd mehv gegeben werbe. Manzo
gab fich, wenn and) ungern, mit der Summe
sufrieden, nidpt aber die Banbde, und i) mufte
oft die Drohung der Banbiten hoven, ich mifje
noch) ,Schnee effert, “ d. h. getodtet werben,

Cines Tages 3og der Hauptmann Panzo mit
einent feiner Leute auf Raub aus. Diefer ver-
lieg ploplid) feinen Hevenm und ftellte fidh frei-
willig ber Behorde. Manzo eilte jofort g fei-
ner Bande guritd, um fein Verjtect abermald
3u verlegen und jwar an einen Ort, der and
bem GCntlaufenen unbefannt war, An einem
jtitvmijchen falten Regentage gieng ed fort auf
halgbredjerijchen Wegen, faft ohne Najt und
Juh bis ded andern Tages abends, fo daf wir,
die wenigen Rubepunfte abgerehnet, 22 volle
Stunden g marfchiven Batten! Gubler alfein
verfor den Humor wihrend unfever gangen Lei-
dend= und Sdyredfendzeit nidht; er war dadurd
jo fehr der Viebling der Rauber geworden, dof
fte ihn aufforberten, bei ifhnen 3u Bleiben.

Bie der Wenjd) ein Kind der Gewolhnbeit
ift, bag bewiefern aud) wir. Wer hatte geglanbt,
bafp e8 Mienfdyen, die bet Nacht und Nebel von
thren [icben Angehorigen iweggeriffen und ein
Lierteljahr lang von Schlupfwintel ju Slupf-
winfel gefdhleppt werden, dag es foldhen Un-
gliidlidjen nod) einfallen tonnte, 3u fingen! Unbd
bod) war ed fo. Wir jangen die einfadhen Le-
ber unferer Hetmat, die nicht nur uns aufhei-
terten, jondern felbft des Wohlgefallens bder
Bandviten i) su erfrewen hatten. Gang befon-
vers gefiel thuen die Wielodie bdes Liedes: ,Jeh
hatt’ einen Sameraden. *

Cine grofe Yetdenfdjaft Haben diefe Qeute fiix
dag Spiel und zwar fitr dag Spiel um Hobe
Gummen.  Sobald wieder eine Geldfending
angefommen und jeder tm Befie feined Antheils
war, o begann bad Spiel. Die Einfite be-
trugen 20 — 200 Fr. und das Spiel beftand
einfach darin, daff man einige Golbditiice in einen
Hut warf, diefen fdhiittelte, dann umfehrte nud
#Ropf ober Nichtfopf” vieth, Natiivlic) wurde




jo fchnell viel verloren und gewonnen. Einer
unfever Bande foll 20,000 Fr. auf joldye Weife
jufammengebracgt haben. Jft dic Baar{dhaft
fort, jo fpielen fie um ihren Sdmud, den dicje
Qeute fehr lieben. So trug einer 22 Ringe an
feinen Fingern, einige goldene Retten um den
$Hald und iiberdied einige grofe Golbitiicfe gleidh
Ordendfternen an dber Brujt, Fft aud) der
Sdmud dahin und felbft die nod) 3u ermwar-
tenben ®eldfendungen veripiclt, fo geht e8 um
Summen, weldje man von erjt nod) einzufangen=
pet Perfomen it erbalten hofft. Das Spiel
war natitelid) tmmer mit Sanf und Streit be-
glettet und Manzo fonnte eimmal die mit Dold
und Piftolen aufeinander Dringenden nur da-
purd) sur Rube bringen, bdaff er erflivte, e
werde dert erften fofort niederfdhiefen, der fidh
nod) ein einziged Wort erlaube. Dasd wirfte,
venn fte wuften, daf er mit feiner Drohung
nothigenjalld Crnjt madjen wiicbe.

Am 8, Februar brad) die Bande in Abwefen-
Peit ded Houptmanns nacd) eimem neuen und
letsten Berfte auf. Bald ftiefen wiv auf DWianzo,
per mit Matteo und bdem Wafferwichter uns
entgegen fam, Da man fidh) aus der Ent:
fernung nid)t ecfennen fonnte, jo wdre e8 bald
s etnem blutigen Sufammenftof gefommen,
bennt {djon Batte man gegenjeitiy die Gewehre
erhobent und den Hahn gefpannt. Gliclicder-
weife erfannte man fich endlich und wiv langten
ben 10, Februar nod) bet Tageshelle in einer
Felfenchlucht an, Aus thr fithrte ein jdhmaler
Fufiteig und bdiefer war unfer Weg zur Freiheit,

Der Abjdhied von Seite der Riuber war ung
etiad ju zivtlid), Sie fiiften Cinen nad) dem
Anbdern, dritten ung die Hiande und wiinjdhten
ind glitctliche Heimtehr, die Spissbuben! Wianzo
gab jedem von ung 100 Fr. Reifegeld. 1eber-
bieg erhielten wir von den Vanditen viele gol-
pene Fingerringe als Andenfen.

Endlid) waren wir der Kerld (o8 und unfern
Fithrern itbergeben. Die Trennung von der Banbde
wurde von diefer durd) Abjewtern ihrer Sewehre,
Saudyzen und allerlei tolled Oebahren gefeiert,

Sn Ucerno angelangt, fandten iwir jogletd
Gilboten nad)y Salerno ab, —

Ueber dag Wiederfehen, jowie itber dad Leben
ber Gevaubten enthilt der oben erwifhute Brief
aud Salernio an appenzellijde Berwandte inte-

veffante Ritge, die vorftehende Darftellung auf
anjiehende Weife ergdngen. Er wurde auf den
erften frifdhen Cindrud bder Sdyildberung des Gr-
lebten gefdjrieben (14. Febr. 1866) unbd lautet:

L, 30t Lieben werdet am Sonntagabend nidht wes
nig erfrent worben fein duve) die telegr. Depefdhe,
die wir aud) an Cucd) abfandten. Sottlob, daf
bieje trauvige Sadye noch eine glitctlidje Lojung ge=
nommen. Du fannjt Dir den Jubel wohl denfen
itber den Bertdht, daf die armen Gefangenen in
Treibeit gefest feien. Diefer fam jdhon morgens
4 Uhr am Sonntag. €8 war der erfte dent-
{he Brief, den Hr. Wenner von feinem Sobhn
erhalten, GEr fam von Wcerno, etiva 6 Stun-
vent von Salerno; der erfte Ort, den fie feit 4
Ponaten gefehen. Ctwa 9 Tage, bevor fie in
Jreibeit gefest wurbden, zeigte thnen der Kapitdin
PMango die baldige Befreiung an; dann muften
fie wieder grofe Midrfche madyen, imumer in den
unwivthbarjten Gegenden, itber Berge und Fel-
fen, Wege, bdie nie ein menjdhlicher Fuf wan=
velte, itber Flitffe und durd) madtige, faft un-
purdpdbringliche Walder, Am 10., gegen abends
3 Uhr, wurden fie entlajfen an einer Stelle, wo
der Bote, der die Verhandlungen beforgte und
der endlich feinen [ehten Gang in diefer Sade
that, den Weyg bi8 AUcerno fannte. WAm Sonns
tag in der Prithe fubhr Hr. Wenner mit all’
feinen Sphnen, die hier find, nad) Wontecorvino,
um die Gefangenen abjubholen. Denfe Dir das
Wiederfehen von Vater und Sohuen. Gegen 1
Ubr langten fie -in 3 Wagen hier an, Das
war ein Empfang nad) fo langer {hiverer Tren=
nung! Wie begreiflich, blieb fein Auge thrinen-
Teer; unfere Herzen waren voll Dant gegen den
licben ©ott, der fo GroRes an diefen Armen ge-
than, fie aug diefer Oefahr errettete und den theu-
ven Jhrigen gefund und unverjehrt wieder jdhentte.

L&8 it fajt unglaublich, wic fie alle diefe
Strapazen und Eutbehrungen ertrugen und fei-
nen Sdhaden nabhmen; alle jehen gejund aqus,
fogar Hr. Lidjtenfteiger, der dod) {hon gegen
dte 50 ift und eine jhwdadlide GSejundheit hat.
Bei aller Wonne deg Wiebderjehens bot ihre An-
funft dod) einen flaglichen Anblid dav: in {hren
fompleten Raubertleidern, langen Haarven und
Bivten, fonnverbrannten und wettergebraunten
Oejidhtern, gang {dhymubig, dodh gefund augjes
hend, fa gany wohlgendhrt und fett, fo daf id)




fte faum gefannt batte. W meiften verjtellt
war Hr. Ldhtenfteiger und Hatte ih iGn, obhne
3ut wiffen, wer er fei, auf der Strafe getvoffen,
i) Hatte thn fitv den gefahrlichjten Vagabunbden
gehalten. Obfdon alle die Humane Behand-
lung Wanzo’s fehr vithmen, der gute NWanns-
sudht halt und, befonders jeit Giarvdullo’s Cr-
{dhicRung, der Banbe aufe neue ftrengftend jede
Art von Miifhandlung verbot, haben-jie natiir-
lid) doc) viel gelitten, Dian denfe fich nur das,
o bier polle Weonate feine menjdhliche Seele ju
fehen al8 bdiefe Greueldmenjchen und nie in ein
Bett 3u fommmen, Hunger litten fie fehr felten,
bod) welche Arten bon Spetfen, oft immer nur
Sleifd) und Spef, odber nur Pajta und wieder
Pajta! E8 wurden entweder Schafe, Btegen und
Sd)metne aud trgend einer Herde weggeftohlen,
oder auch) gefauft und {elbjt gefchlachtet und
bann am Feuer fticweife gebraten. Oft Hatten
fte fetn Brod, dann wieder nur Brod und Kife,
Wein gab ed mwenig, wohl aber oft geiftige Ge-
tranfe, Lquenrd, ja jogar Kaffee und cingeju-
evte Manbdeln. Oft litten fie viel Durft, be-
jonbers wenn fic grofe Waride madyen muften,
wad dann vorfam, wenn die Truppen ihuen
nahe waven. Dann gieng’s in die Flucht itber
Berg und Thal, Tag und Nadt, aber nie einer
Strafie entlang. Oang im Anfang wurden fie
itbervumpelt, wo fie dann (wie oben ded Weitern
er3iflt) ihre Shawl8 bdabinten laffen muften,
Oie Bande it fehr {dhlaw und hat tmumer ihre
Opione, die ftet8 wieder andeve Sufludtsititten
bereiterr unbd diefelben mit Lebendmitteln anfiil=
len, So mufiten fie aud) etwa Quartier wech-
feln, wenn alled aufgesehrt war. Dann giengen
jie nur wicder in eine anbeve pagliera (Hiitte
aus Stroh und Baumziveigen), wo {dhon wicder

Qebensmittel waven, Vom Ungesiefer litten die
avimen Hevven entjeslid), fo daf Miango ihnen
preimal gany neue Kleider gebert muRte, oft wa=
ven fie durchnift big auf die Haut und fonnten
ihre Rleider nur auf dem Letb am Feuer, dagd
nie fehlte, tvocfmen. Mahtd Datten fie etnen
Stein sum Kopjtiffen, die Erde jur Matrazze.
Unter gang freiem Himmel wurde felten gejdhla=
fen, einmal aber wirflich auf dem Schnee, neben
einenmt grofen Feuer. Sie durften nadhts, and
wenn fie it etner Hittte waven, nie die groben,
fdhwergenagelter ©dhube ausgsichen, die ihnen oft
biele ©Sdmersert madyten, um eben beftandig jur
Fludht beveit ju fein. Oft hatten fie fehr engen
Rawm jum Sdhlafen, am meiften tn den ling-
ften Nadyten, wo fie 14 — 16 Stunden fein
andered Liht Hatten al8 dag Fewer, um el
hed fie fich Hinlegen muften, mit den Brigan-
fer zujoammengepreft wie Haringe, Jiie durften
{te aus der Hittte ofhne Crlaubnif, furs, ich modte
jagen, fait feine Vewegung machen, ohne den
Hauptmann it fragen.

« Bajden founten fie fidh gar nie, anfer
etwa mit Sdynee, der um grofen Gliicde diefen
Winter fehr jelten fiel. Sie Hatten oft fo we-
nig Waffer, daf ecine Pfitze gefanmeltes Regen=
wajfer ober ein Fauberhut voll Quellwajfer
ein Labfal war. Denfe Dir ju allem dem das
unthatige Yeben; fie durften feinerlet Notizen ma-
chen, nicht zeichuen, nicht lefen; man durfte thnen
aud) nichtd jum Lefen jchicen; fur, jte muften
nichtd und tmmer nichts thun. Wit den Handen
und aus der allgemeinen Sdhitjfel mit den Riubern
muften fte effer; ed ift faft ungloublich, was fie
alles durdygemadyt und gelitten haben, und wie jie
boch dabet gejund geblicben find, Der allmdd)-
tige ©ott hat wirklich Wunder an ihuen gethamn.”

Der europdifdh - amerifanifche Telegraph oder dad atlantifhe Kabel,

Wibhrend in DeutiGland und SJtalfen bdie
RKriegsftitvme wiitheten, vollbradte Cngland ein
Jiefenmerf des Fricbens und feievte den Hochften
Lriumph des menfdhlichen Unternehmungsgeiftes.
Cuglijthe Genialitat und englijhe Cnergie ver-
banven mitteljf efner durd) dent atlantijden Ojean
gelegten Telegraphenleitung Curopa mit Amerita.

Sdon tm §, 1857 wurde der erjte Verjud)
gemadyt, cine telegraphijhe Verbindung jwifdyen

Qreland und Neuporf mittelft Verfenfung eines
eleftrifchen Taued tnd Mieer bherzuftellen. Die
Neafchinerie war aber allzir verwidelt, bag Ka-
bel vif in Folge des im Wieer ploslid) und
fenfvecht ing bodenlofe abfalfenden Tervains.

Sm §. 1858 mwurde der Verfud) ermenert,
&8 gelang, bdie Telegraphenleitung , dasg
Rabel” — zu verfenfen und am 5. Aug, fanbdte
der Prifident ded novdamerifaniiden Freiftaats




	Was voriges Jahr 4 Schweizer unter italienischen Räubern erlebten

